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Fragen zur Moderation (nachdem die Statements abgegeben sind)

Die Moderatorin / der Moderator hat die Aufgabe, die Diskussion zu organisieren, in Gang zu halten und alle Beteiligten ins Gespräch einzubeziehen. Sie können die Fragen offen in die Runde geben oder einzelne Teilnehmer gezielt auffordern, Stellung zu nehmen.

Bereiten Sie eine Reihenfolge vor, in der Sie bestimmte Themen ansprechen wollen, und ordnen Sie die unten stehenden Vorschläge zu. Erstellen Sie dazu jeweils eine thematisch geordnete Karte. 
Sie sollten die in den Fragen enthaltenen Zitate zur Hand haben und gegebenenfalls wörtlich vorlesen.
· Herr von Richthofen, würden Sie uns bitte erläutern, was Kaiser Wilhelm und Sie von der  Kunst erwarten.

· Entsprechen die beiden Hauptpersonen des Stückes, Loth und Hofmann, Ihrem Bild eines deutschen Mannes?

· Als Vertreter der Regierung sind Sie mit verantwortlich, was dem Publikum auf einer deutschen Bühne gezeigt wird. Dazu gibt es ja die Einrichtung einer staatlichen Zensur. Was hätten Sie als Zensor zu diesem Stück gesagt (vgl. Loths Position, 

1. Akt, S.51f)
· Herr von Schafgotsch, wie wichtig ist denn die Tätigkeit eines Unternehmers im Bergbau für die Wirtschaftskraft Deutschlands?

· entspricht die soziale Lage der Bergarbeiter, wie sie im Stück von Loth, aber indirekt auch von Helene angeprangert wird (1. Akt, S.24), Ihrer Sicht der Realität?

· Bergwerksunternehmer haben die Ländereien, die sie brauchten, oft von Bauern gekauft, die dann wie die Familie Krause im Theaterstück verkommt. Wie sollte mit diesem menschlichen Problem umgegangen werden?
· Herr Bebel, Loth möchte die Welt verbessern. Was halten Sie von seinem Ansatz (2. Akt, S. 53ff)?

· Sind sie der Ansicht, dass man zur Verbesserung der Welt Tragödien wie die von Helene in Kauf nehmen muss?

· Gibt es in der gesellschaftlichen Wirklichkeit Schlesiens Ihrer Erfahrung nach derart verkommene Subjekte wie den neureichen Bauern Krause und seine Ehefrau?
· Frau Baader,  die weibliche Hauptfigur Helene ist bildungswillig und sucht Wege, den Verhältnissen, in denen sie lebt, zu entkommen. Ist ihr Bestreben aus Ihrer Sicht sinnvoll? 

· Wie sehen Sie die anderen Frauenfiguren im Stück? Hat Hauptmann sie zu wenig beachtet (etwa die Magd Marie, 4. Akt, S. 85 und Frau Spiller, 4. Akt, S. 87)?
· Welches Thema würden Sie Hauptmann für sein nächstes Werk gern vorschlagen?
· Herr Forel, können Sie uns erklären, was Sie vom Alkoholgenuss weggebracht hat?

· Sind die Probleme des Alkoholismus im Theaterstück übertrieben dargestellt (fast alle Figuren sind dem Alkohol verfallen)?

· Ist Loth für Sie ein Vorbild, das dem Publikum zeigt, wie man sich dem Alkoholgenuss gegenüber verhalten sollte (1. Akt, S. 35)?
· Herr Brahm, können Sie sich noch an Ihre Gedanken und Gefühle erinnern, als Sie das erste Mal das Stück Gerhart Hauptmanns lasen?

· Das Leben ist doch gerade für die einfachen Menschen hart genug. Sollten sie sich nicht im Theater besser mit schönen Dingen auseinandersetzen, um von der hässlichen Wirklichkeit für einige Zeit erlöst zu sein?

· Welches der Probleme, die Hauptmann in seinem Drama anspricht, ist Ihnen persönlich denn am wichtigsten?
· Herr Ploetz, Sie kennen Gerhart Hauptmann ja schon seit der Schulzeit. Welche gemeinsamen Interessen haben Sie denn verbunden?

· Sehen Sie Ihre Gedanken im Theaterstück richtig wiedergegeben (5. Akt, S. 117f) 
· Wie fühlt man sich, wenn man sich plötzlich als Dramenfigur auf der Bühne sieht?
· Herr Tremmel, wie stehen Sie als Vertreter der Arbeiterschaft zu der Haltung Hoffmanns gegenüber Loths Ideen (Dritter Akt, S. 67ff)

· Wie beurteilen Sie als katholischer Christ die Entscheidung Hauptmanns, Helene Selbstmord begehen zu lassen? 

· Entspricht das Verhältnis der Geschlechter im Stück – und auch in der politischen Wirklichkeit Deutschlands – christlichen Grundsätzen?
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